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Staaten umgeht. Die Confcription 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, 
und Feſttage zweimal, am Montage nur 


würte bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnävigſt geruht: 

Dem Major a. D. Clauſius zu Sellin, im Kreiſe 
Greiffeuberg, bisherigen Führer des 2. Aufgebots 3. Ba. 
taillons 2. Pommerſchen Laudwehr Regiments Nr. 9, den 
Rothen Arler-Oxven vierter Klaſſe; jo wie dem chirurgiſchen 
Inſtrumentenmacher Guſtav Eduard Herrmann Windler 
zu Berlin das Prädicat eines K. Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 

Der Oberlehrer Schaub, bisher am Gymnaſium zu 
Inowraclaw, iſt als Oberlehrer am Gymnaſium zu Span⸗ 
dau angeſtellt worden. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 ½ Uhr Vormittags. 

Wien, 6. Leuguſt. Die amtliche „Wiener Zei 
tung“ bringt in ihrem nichtamtlichen Theile Folgen ; 
des: Der Kaiſer von Defterreih hat an ſämmtliche 
Souveräne des Deutſchen Bundes und an die Senate 
der freien Städte mittelſt Handſchreibens vom 31. 
Juli c. eine Einladung zu einer Werſammlung ge 
richtet, zu welcher die deutſchen Verbündeten des 
Kaiſers ſich perſonlich vereinigen würden, um die 
Frage einer zeitgemäßen Bundes reform in Erwä ; 
gung zu ziehen. Als Ort der Verſammlung ſchlägt 
der Kaifer Frankfurt a. M., als Zeit derſelben 
den 16. Auguſt e. vor. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 5. Auguſt. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: 
Die Abſendung einer geſonderten Note führe zu keiner Stö⸗ 
rung der Einigkeit in den Gedanken, im Zwecke und in der 


Action der drei Mächte; die Einigkeit ſei vielmehr volltom⸗ 
mener als jemals. 


l Die „France“ dementirt die über eine Modification des 
franzöſiſchen Miniſteriums circulirenden Gerüchte. 

London, 5. Auguſt. Der Poſtrampfer „Jura“ mit 
6000 Dollars an Contanten hat Newyorker Nachrichten vom 
25. v. M. in Londonderry abgegeben. Lee iſt durch den 
General Hill mit 10,000 Mann verſtärkt worden und ſoll 
am oberen Potomac eine Stellung eingenommen haben, von 
es n und Washington bedrohe. Eine 


um un ahrſe 


h 0 findet in Maryland 
energiihen Widerſtand. In Newyork dauern die Verhaftun⸗ 
gen fort. Ueber den Kampf vor Charleston ging das Ge⸗ 
rücht, daß die Unioniſten ſich der ganzen Inſel Morris bes 
mächtigt hätten. Von dem Kriegsſchauplat in Tenneſſee wird 
gemeldet, daß die Unioniſten Wytheville in Virginien ges 
nommen und die Eiſenbahnverbindung zwiſchen den beiden 
Staaten abgeſchnitten haben. Eine Abtheilung der Confö⸗ 
verirten ſteyt noch immer bei Front Royal; ihre Cavallerie 
iſt aue Manaſſes Gap, dem Paß in den Blauen Bergen, 
einige Meilen öſtlich von Flout Royal, vertrieben worden. 

Der Wechſelcours auf London war 140, Goldagio 27, 
Baumwolle 63. 
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Das dritte deutſche Turnfer in Leipzig. 

Montag, 3. Auguſt. Das Feſt hat größere Dimen⸗ 
fioneu angenommen, als ſelbſt die Kühnſten erwartet hätten. 
Selbſt der Feſtausſchuß fürchtet, daß es ihm über den Kopf 
wachſe, denn er erklärt, daß ſeine urſprünglichen Hoffnungen 
vor der erlebten Wirklichkeit zu ärmlichen Schatteubildern zu⸗ 
ſammenſchrumpfen. Trot dieſer gewaltigen Conturen und 
trotz der Unabſehbarkeit dieſes ewig merkwürdigen Feſtes, iſt 
noch kein Mißton in die Harmonie des Ganzen hineingeklun⸗ 
gen. Wen man ſieht und frägt, ein Jeder fühlt ſich hier 
glücklich und froh, nur daß er ſtaunt und feines Staunens 
sein Ende finden kann. Mit den Quartieren ſind faſt Alle 
ohne Ausnahme zufrieden. Zumal ſind es die Wirthinnen, 
die die Turner in ihr Herz geſchloſſen haben, wie die Frauen 
überhaupt durch ihre Liebengwürdigkeit und Freundlichkeit dem 
Seite einen überaus freundlichen Character verleihen. 

Der große Feſtzug, welcher heute die Stadt in Bewer 
gung gejegt hat, war von einem immenſen Umfang, denn nach 
einem ungefähren Ueberſchlag haben 21—22 Tauſend Turner 
daran Theil genommen. Er währte, trotzdem er ſich ziemlich 
ſchuell durch die Straßen bewegte, ungefähr 2% Stunden. 
Der Eindruck war ein impoſanter. Den Bug eröffnete ein 
berittened Muſikchor in Turnerkleidung mit höchſt kleidſamen 
Heinen Filzhüten, die mit einer roth und weißen Feder ge⸗ 
ſchmüdt waren. Breite ſchwarz- roth⸗goldene Bänder ſchmückten 
die Reiter, die Inſtrumente hingen an grün⸗weißen Schnüren, 
das Geſchirr der Pferde war mit roth⸗weizen Roſetten ver⸗ 
ziert. Es folgte der Fünfzehner⸗ und Feſt⸗Ausſchuß, tenutlich 
an den breiten wollenen ſchwarz⸗roth⸗goldenen Schärpen, nächſt 
ihm der Beurtheilungs⸗Ausſchuß, der nur durch kleine ſeidene 
an der Turnjacke befeſtigte Bänder lenntlich war. Nach Vor⸗ 
tritt eines Muſiklorps kamen die Ausländer; es waren deren 
aus Amſterdam 10, aus Baſel 2, Chur 1, Dorpat 2, Go⸗ 
boten 1, Kronſtabt (Siebenbürgen) 5, London 12, Mel 
bourne 1, Piſa 2, Reval 1, Schafftauſen 2, Thun 1, 
Bivie 1, Zürich 3. Hierauf kamen die deutſchen Turner 
nach fünfzehn großen Kreiſen georknet.. Emem je⸗ 
den Kreiſe irug ein kleiner Schulturner eine Standarte mit 
rem Namen des Kreiſes vorauf, —— folgten die einzel⸗ 
nen Städte, ebenfalls durch Standarten. bezeichnet, in 
alphabetiſcher Reihenfolge, ihre Fahnen vorauf; es mochten 
elwas mehr als 800 deulſche Städte vertreten fein, wonach 
lich ſchon die Anzahl der entfalteten Fahnen und Banner be⸗ 
meſſen läßt. Die Leipziger Turner, 2350 an der Zahl, 


' Politiſche Ueberſicht. 

Wie ein eben aus Wien angekommenes Telegramm 
meldet, hat der Kaiſer von Oeſterreich durch eine Einladung 
an ſämmtliche deutſche Bundesfürſten die Initiative zu 
einer Berathung über eine zeitgemäße Reform des deutſchen 
Bundes ergriffen. Welchen Erfolg dieſe Fürſtenverſammlung 
auch haben möge, fie iſt jedenfalls nach mehr als einer Seite 
hin von nicht zu unterſchägender Bedeutung. 

Die „Nordd. Allg. Stg.“ bringt folgende Noe: „In 
Nr. 178 dieſer Zeitung brachten wir nach einer Mittheilung 
der „Volkszeitung“ die Nachricht, daß ein preußiſcher Bürger, 
Herr Caspar Lange, in Schleswig verhaftet worden ſei, weil 
in ſeinem vollſtändig legalen Paß Schleswig -Holſtein mit 
Bindeſtrichen geſchrieben und nicht durch ein Komma getrennt 
war. Dieſe Erzählung wird uns heute aus guter Quelle be⸗ 
ſtätigt. Ohne Zweifel wird ſich die preußiſche Regierung 
ihres Staats angehörigen in der entſchiedenſten Weiſe ans 
nehmen und kein Bedenken tragen, Repreſſtomaßregeln zur 
Anwendung zu bringen, wenn die däniſche Regierung ſich wei⸗ 
gern ſollte, dieſe Gewaltmaßregel ihrer Provinzialbetörde zu 
mißbilligen und den Lange für die Unterbrechung ſeiner Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit zu entſchaͤdigen.“ (S. auch unter Berlin.) 

Der Pariſer Correſpondent der „Kreuzztg.“ ſchreibt: „In 
hieſigen diplomatiſchen Streifen ift ſeit einigen Tagen ſehr viel 
die Rede von den Angelegenheiten der Herzogthümer Holſtein 
und Schleswig, und es handelt ſich, wenn ich gut unterrichtet 
bin, um nichts Geringeres, als um das Project einer Inter⸗ 
vention zu Gunſten Dänemarks für den Fall, daß es zu einer 
Bundesexecution in Holſtein kommen ſollte. Dies erinnert 
mich an den Refrain eines franzöſiſchen Staatsmannes, der 
nicht müde wird zu behaupten, der Friede Europas ſei viel 
ee re die Herzogthümer Frage als durch die Polniſche 

edroht“. 


Ini in üb elommen, eine col⸗ 
polniſchen Frage vorläufig dahin ee 2 


welche außerdem von Spezialnoten einer jeden der drei 
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ſchloſſen den Zug. Die Fahne der Schleswig ⸗Holſteiner 
zeigte wiederum ihr rührendes Trauerzeichen, den Flor um 
ihre Spitze. Der Jubel, mit welchem der Zug und in ihm 
jede einzelne Lands mannſchaft empfangen wurde, läßt ſich 
gar nicht beſchreiben. Die Fenſter der Häuſer waren bis in 
die oberſten Giebel von Zuſchauern vollgepfropft, überall und 
überall ein Jauchzen und ein Hurrahrufen, ein Gut Heil 
hinunter und hinauf, ein Tücherwehen, ein Blumenwerfen 
ohne Zahll Doch nicht allein Blumen ftceuten ſchöne Damen⸗ 
hände den Turnern auf den Weg, auch Cotillonorden, kleine 
Fähnchen, ja ſelbſt Stücke von Taſchen⸗ und Halstüchern, 
die die Damen zerriſſen, fielen auf ihre Häupter, und als alles 
Material ausgegangen war, da plünderte man die Guirlanden an 
den Häuſern und bedecktedie Turner förmlich mit Eichenlaub. Auf 
den Straßen ſtanden an vielen Punkten Leute, die einen 
Schluck küglen Biers oder Weins boten, ganze Flaſchen von 
letzterem gab man ihnen auf den Weg, und mit dem Bier 
füllte man die mächtigen Trinkhörner, die Einzelne trugen, 
ja ſelbſt Cigarren fielen Einigen auf ihre Mügen herab. 
Trotz alledem muſterhafte Ordnung und nicht die allergeringſte 
Störung. Den Leipzigern ging ein mächtiges Trommelercorps 
voran, das gleichfalls großen Effect machte, wie denn die 
Einheimiſchen den ganzen grandioſen Zug würdig beſchloſſen, 

Auf dem Feſiplatze ſeloſt herrſchte ein Leben und Trei⸗ 
ben, von dem man vergeblich auch nur in den größten Um⸗ 
riſſen ein Bild entwerfen kann. 

Von dem Steigethauſe aus hielt das Mitglied des 
Fünfzehner⸗Ausſchuſſes, Dr. Götz aus Lindenau, folgende 
Anſprache: 

„Als die deutſchen Turner vor 3 Jahren zum erſten Male dem 
Ruf zur Sammlung folgten, da war es in der trüben Nacht der 
damaligen Zeiten das kleine Coburg im deutſchen großen Vaterlande, 
welches den deutſchen Turneru erlaubte, dort zuſammenzutommen, 
und kaum 1000 waren es, die dem Ruf folgten. Aber heute ift die 
Sonne über ein Feſt aufgegangen, wie es unſer Vaterland noch nie 
geſehen, ein Feſt, wie es unſer Vaterland vielleicht nie wieder ſehen 
wird, es wäre denn, daß man den Sieg der Freiheit und der Ein⸗ 
heit feierte, hat die Blüthe der Nation hier verſammelt. Ein gro- 
ßes bürgerliches Gemeinweſen kommt uns mit unvergleichlicher 
Opferfreudigkeit entgegen; ein ganzer Staat, ein ganzes Volt ift 
von unſerer Sache degeiſtert, und alle Herzen bis in die höchſten 
Regierungskreiſe hinauf, fie müſſen wohl oder übel dem Zuge der 
Begeiſterung folgen (Bravo!), und heute ſtehen wir auf dem bei- 
ligen Boden, den vor 50 Jahren das Blut ünferer Ahnen im Kampf 
für das Vaterland gedüngt, den es gedüngt für die Saat der Zu⸗ 
unt, die Saat der Einpeit und Freiheit, die aufgehen wird und 
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Kurzem war die 


„Geſtern Nachmittags hat der franzöſiſche Botſchafter dem 
Grafen Rechberg ſehr wichtige Actenſtücke in Bezug auf die 
polniſche Frage vorgelegt, welche ihm durch den vorgeſtern 
angelommenen Courier Überreicht wurden. Die neuen An- 
träge, welche das franzöſiſche Cabinet hier macht, ſollen nicht 
blos auf Form und Inhalt der nächſten Collectiv Depeſche 
nach Petersburg ſich erſtrecken, ſondern auf die ganze Stel⸗ 
lung Frankreichs und Oeſterreichs zu einander, wie ſie durch 
die polniſche Frage geſchaffen worden. Es ſcheint, um über 
den Charakter gi Anträge eine nähere Andeutung gen 
das franzöſiſche Cabinet durch die Zurückhaltung Englands 
in eine gewiſſe Verlegenheit verſetzt, fo daß es letzt wieder 
mehr eine Fühlung bei Oeſtetreich ſucht. Noch ganz vor 
Sachlage eine gerade umgekehrte“. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus London, 3. Auguſt — wie 
fie ſagt — „von zuverläſſiger Seite“ folgende Mittheilung 
über die gegenwärtige Situation gemacht: ; 

„England hat in jängfter Zeit einen großen politiſchen 
Triumph erlebt: ſeit dem Pariſer Frieden hat es ſich, faſt 
noch mehr als Deutſchland, mit dem Geſpenſt der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz gequält, und erſt jetzt, nachdem Rußland 
durch ſeine Antworten auch Frankreich auf das Tiefſte verl 
hat, glaubt es, den letzten Dunſt dieſes Geſpenſtes verſchen 
zu haben. Ein großer Theil der engliſchen Staatsmänner iſt 
der Anſicht, daz man ſich vorläufig mit dieſem angel des 
gnügen kaun. Hierzu kam in füngfter- Beit eine noch wichti⸗ 
gere politiſche Erwägung, nämlich die, daß für Frankreich das 
eigentliche Object: nicht in Polen liege, und der Krieg, ſobald 
er einmal erklärt ift, leicht einen andern Schauplag haben 
könnte. Man kann, trog des unlengbaren Einfluſſes der fran⸗ 
zöſiſchen Politik, fagen, daß jene Dispofitionen der engliſchen 
Regierung, von der Friedensliebe Oeſterreichs begleitet, die 
eigentlich beſtimmenden Normen der fetzigen Situation find. 
Bisher hat der practiſche Verſtand beim Kaiſer vollſtändig 
die Oberhand behalten, und dieſer hat ihn zu der wiederhol⸗ 
ten Erklärung gegen Vertraute veraulaßt, daß er unter keinen 
Umſtänden allein den Krieg unternehmen wolle. Ueber den 
Verlauf der franzöſiſchen Politik ſind ſehr intereſſante diplo⸗ 
matiſche Berichte hierher gekommen, aus welchen ich Ihnen 
einige Momente mitzutheilen in der Lage bin. Nach Ankunft 
der ruſſiſchen Antworten las Herr Drouyn de Lhuys in einem 
Miniſterrathe das Project einer Abfertigung an Rußland vor. 
Es entſpann ſich eine lebhafte Discuf die 8 
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gleich zum Aeußerſten zu treiben. Reife der Kai 
nach Vichy hatte eine perſönliche Berathung des hohen Paa⸗ 
res und die Beſprechung eines beſonders wichtigen Zwiſchen⸗ 
falles zum Zwecke. Am Abende vor der Abreiſe ließ die Kai⸗ 
ſerin den Ritter Nigra nach St. Cloud kommen und ſchärfte 
ihm ein, ſeine Regierung wiſſen zu laſſen, daß der Kaiſer den 
Druck auf Rußland noch ſtärker als bisher ausüben und deß⸗ 
halb mit feinen jetzigen Alliirten feſt zuſammenhalten wolle. 
Aber der Kaiſer wolle durchaus keinen Krieg; die Turiner 
— — —ů-ͤ —[— — —  —_m 


aufgehen muß. (Bravol) So ſeid denn begrüßt auf dieſer Heiligen 

Stelle, ihr Männer und Jünglinge, die ihr Eine Sprache ſprecht, 
die ihr Eines Bodens Kinder ſeid. Von dem Strande der Oſtſee 
bis hinauf zum Fuße der Alpen, von dem Rhein bis zum fernen 

Siebenbürgen; ihr aus der Schweiz und ihr aus England ſeid ge⸗ 

grüßt; und ſeid auch ihr gegrüſtt, ihr Männer und Frauen, die ihr 
gekommen ſeid, um Zeuge unſerer heutigen Arbeit, unſers 

dens zu ſein. Ihr habt mit warmen Herzen unſere hellen, Haufen 

aufgenommen; bleibt unſerer Sache in Zukunft gewogen uud glaubt 

mit uns, daß die Stätte, auf der wir hier arheiten, dem Vaterlande 

und der Welt zu allen Zeiten verkündigt, daß die Todten, die in 

dieſem Schooße ruhen, nicht umſonſt ihr Blut vergoſſen haben. Aus 
ihrer Aſche hat ſich gewaltig die Kraft des deutſchen Voltes ent⸗ 
wickelt, die Kraft, die allein von Gottes Gnaden iſt! Wir ſind nichi 

zum Feſt gekommen, um in freudigem Rauſche luſtige Tage zu ver⸗ 
leben, wir ſind nicht gekommen, um koſtbare Preiſe zu erringen, ſon⸗ 

dern wir find gekommen, um in Jugendfriſche, in Jugendfrendigkeit 

Zeugniß vor dem Vaterlande von unſerin Streben abzulegen, und 

wir find gekommen, um für die Arbeit der Zukunft neue Kraft 

und neue Freudigleit uns hier zu holen. Und fragen wir, was wir 

erſtrebt? ſo kann die Antwort keine andere ſein; wir haben er⸗ 

ſtrebt, auf unſern Turuplätzen ein rechtes, ein kräftiges, ein ſütliches 
Geſchlecht zu erzielen. (Bravo.) Wir haben erſtredt, auf unſern 

Turnplätzen Männer erziehen zu helfen. Es ſiecht die Welt an Leib 

und Seele; ein großer Theil der Jugend vergendet in Lüſten und 
Leidenſchaften das Beſte ſeines Lebens, und die Männer, die ſoge⸗ 
nannten Alten, verſtetzen es nicht, mit Manneskraft das Leben ſich 

zu geſtalten; gleichgiltig gehen ſie dahin und laſſen Andere ſorgen; 

fie glauben nur an das, was man ihnen prepigt, daß unſer Leben 

der Anfang nur, das Vorſpiel eines andern wahren Lebens ſei. 

Da gilt es, durch die Turnerei das Alte zu verjüngen, da gilt es, 
dem Geiſte, dem heruntergelommenen, im Leibe eint ſtarken Bei⸗ 
ſtand, einen ſtarken Träger zu ſchaffen, der froh entbehren, friſch 

genießen, 105 die Welt benutzen und entſchloſſen ſeine Bahn zum 

um ſich brechen kann. (Bravol) Die deutſche Turnerei 


zertretenes Volk. Aber ſie ſandte, kaum geboren, ihre Jünger als 
Blutzeugen hinaus in den heiligen Kampf; und kein Verbot, kein 
Drängen, fein Maßregeln, kein Kerker konnte die jo Geweihten gan 
verbannen. Und als deun endlich vor wenig Jahren, ſchoͤner 
Lenz im deutſchen Volke tagte, als Keim auf Keim und Bluüthe auf 
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der Turnerei das Bürgerrecht erworben für alle Zeiten, fie wird in 
ihr des Vaterlandes Ehrenſchuld für immer zu wahren wiſſen. Da⸗ 
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Regierung möge ſich deſſen feſt überzeugt halten und ſich nicht 
zu falſchen Manövern verleiten laſſen. Dieſe Eröffnung der 
Kaiſerin an Herrn Nigra hat ihre ſehr charakteriſtiſche Seite. 
Auf den erften Augenblick könute fie. eine der ſicherſten mo⸗ 
mentanen Garantien für den Frieden ſcheinen, da Frankreich 
alles Intereſſe hat, den König von Italien über jo wichtige 
Phaſen genau zu unterrichten. Der Fall erſcheint jedoch in 
einem andern Lichte, wenn man bedeukt, daß Napoleon III. 
vor Allem Oeſterxeich nicht wieder durch die Rüſtungen Ita⸗ 
liens kopfſcheu machen möchte. Merkwürdig und ganz dieſer 
Situation entſprechend iſt auch die Art, wie Fürſt Metternich 
die franzöſiſche Diplomatie in Bezug auf die den Dingen zu 
gebende Wendung zu inſpirlren ſuchte. Sein erſtes und letz⸗ 
tes Wort war immer: keinen Krieg! Es gäbe noch andere 
Mittel, Rußland zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Man ſolle 
es in commercieller und finanzieller Beziehung ſo viel wie 
möglich geniren, ihm keine Anleihen im Auslande erlauben, 
den Ankauf von Waffen verhindern u. ſ. w., dann würde 
Rußland zuletzt von ſelbſt kommen. Seit einigen Tagen find 
nun aber die Nuſſen, wenigſtens die in London und Peris, 
ſehr kleinlaut geworden. Sie ſtellen eine Art von Rückzug 
von Seiten des ruſſiſchen Hofes in Ausſicht und opfern ſelbſt 
den Fürſten Gortſchakoff auf den Altar des Vaterlandes. 
Dahingegen lauten die Privat⸗Nachrichten, welche vornehme 
Perſonen und Handelshäuſer aus Rußland ſelbſt erhalten, 
durchaus kriegeriſch, fo daß man hier die Ueberzeugung hat, 
die ruſſiſche Regierung habe durchaus keine vollkommene Frei⸗ 
heit ihrer Entſchlüſſe, werde vielmehr von dem Moskowiter⸗ 
thum terroriſirt. Der nationale Enthuſiasmus ſoll in Ruß⸗ 
land fo groß fein, dat das ſeit Jahren vergrabene baare Geld 
wieder zum Vorſchein kommt und dem Kaiſer zur Verfügung 
geſtellt wird. Die Nachrichten aus Paris melden auch, daß 
eigentlich nur dort in der Bevölkerung eine Art von Kriegsluſt 
herrſcht, während die Berichte, welche die Regierung aus den 
Departements erhält, die Maſſe der Nation als dem Kriege 
durchaus abgeneigt darſtellen. Die in dieſen Tagen in Paris 
erſchienene Broſchüre „L'Empereur, la Pologne et l Europe“ 
fpiegelt dieſe Situation auch deutlich wieder; denn fo ſehr fie 
beſonders gegen Preußen zu Felde zieht, fo ſehr ſtellt fie die 
Nothwendigkeit des Temporiſtrens dar. Ueber den Urſprung 
dieſer Schrift iſt bereits Manches geſagt worden. Ich glaube 
Ihnen den Verfaſſer mit Beſtimmtheit nennen zu können; es 
iſt dies Herr Dréolle, der Chef⸗Redacteur der „Patrie“, und 
ſo unbedeutend dieſe Perſönlichkeit auch als Politiker und 
Schriftſteller iſt, ſeine Verbindungen mit Perſonen, die dem 
Kaiſer ſehr nahe ſtehen, ſind unleugbar, und aus dieſem 
Grunde verdient jene Flugſchrift jedenfalls eine gewiſſe Be⸗ 
achtung. Wenn ich dieſe Mutheilungen zuſammenfaſſen und 
ein Urtheil über die ganze Situation fällen ſoll, fo muß ich 
Tagen: alle, die in dieſem Augenblicke die hohe Hand in den 
Regierung sgeſchäften baben, ſcheinen den Krieg vermeiden zu 
wollen. Die Exeigniſſe entwickeln ſich aber leider gerade in 
demſelben Maße im Sinne des Krieges, wie die Friedens- 
Proteſtattionen der Staatsmänner, fie mögen nun aufrichtig 
ſein oder nicht, lauter und lauter werden. Vielleicht ſind die 
Meuſchen dieſes Mal ſtärker als die Umſtände. Da auch dieſe 
zum großen Theil ihr Werk ſind, ſo wäre dies gerade keine 
Unmöglichkeit.“ 

Die „Nordd. Allg. Z.“ conftatirt das Vorhandenſein eines 

anz neuen Elementes, welches in die politiſchen Verwicke⸗ 
ungen der alten und neuen Welt hineintritt. „Es iſt dies 
die Stimmung, die ſich in Nordamerika dahin kundgiebt, ein 
Offenſiv⸗ und Defenſiobündniß mit Rußland abzuſchließ en, 
und den beiden Weſtmächten Frankreich und England den 
Krieg zu erklären.“ An die unmittelbare Realiſation eines 
ſolchen Prolectes glaubt indeß die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht. 
f Dentin. 

Berlin, 5. Auguſt. Der Streit zwiſchen den befreun⸗ 
deten Blätter „Nordd. Allg. Ztg.“ und „Neues Allg. Volksbl.“ 
dauert in geſteigertem Maße fort. Die „Nordd. en Stg.“ 
erklärt jetzt, das „N. Allg. Volksbl.“ habe auf ihre Erwide⸗ 
rung „in einer Weiſe“ replizirt, die ſie „einer Fortſetzung die⸗ 
55 Polemik enthebt.“ Eine langdauernde Unterbrechung der 

eziehungen iſt indeß wohl nicht zu erwarten. 

— Der Staats miniſter a. D. v. Auerswald verweilt 
noch immer in Coblenz und wird erſt ſpäter ſeine Rheinreiſe 
antreten. h ; 

— Aus einem Bericht des Kammergerichts an das 
Juſtizminiſterjum ergiebt ſich, daß die Arbeitslaſt dieſes Ge⸗ 
richts alle zwei Jahre um 10 pCt. ſteigt, und daß zur Bewäl⸗ 
tigung der Arbeitslaſt von zwei zu zwei Jahren zwei Richter 
mehr nöthig fein werden. f 

— (B.-B.⸗Z.) Vor einigen Tagen iſt hier eine Anzahl 
von Capitaliſten zuſammengetreten, um eine Darlehns⸗ 
gOu—ů—ñũ — — — — —¼— -t 


— 


von zeugen die Tauſende, davon zeugt der prächtige Verlauf des 
Feſtes, davon zeugt, daß wir dieſen Boden, dieſen heiligen Boden 
zu unſern Füßen gewählt haben. Mit nüchternem Blicke und Sinne 
und mir männlicher Beſonnenheit hat die Turnerei ſich ihre Bahn 
gebrochen, ſie wird auch in Zukunft ihre Bahnen ſich brechen. Und 
es ergeht in dieſer Stunde die gewaltige Mahnung an uns Alle, 
auch in Zukunft rüſtig fortzuſtreben, rüſtig mitzuhelfen, auf daß es 
beſſer werde. So gieße denn, um es kurz zu macheu, ſo gieße denn 
das Feſt ſeinen Segen auf uns alle hier aus. Gehen wir nach Haus 
und ſorgen wir dafür, daß unſere Turnvereine, unſere Turner Mu⸗ 
en werden. Wir müffen nicht der weißgekleidete Theil der 
ugend, wir müſſen der beſte Theil der Jugend ſein (Bravo!) und 
wir müffen, das ſei mein letztes Wort, dafür ſorgen, daß im deut⸗ 
ſchen Vaterlande Männer erſtehen, die ein freies, ein einiges Vater⸗ 
laud wollen, die eins ſchaffen und die es gegen jeden Feind ſchültzen. 
(Bravot) Und wer das will, wer da nicht zum Tand, zu Luſt und 
eitlem Gepränge hierher gekommen iſt, der rufe mit mir: „Gott 
ſegne, Gott helfe unſerm Vaterlaude. Es lebe hoch!“ (Viele Tau⸗ 
ſende von Stimmen fallen drei Mal in dieſes Hoch ein.) 

Höchſt intereſſant waren die Freiübungen, die etwa von 
810,000 Turnern ausgeführt wurden. Sie gingen ſehr 
exakt. Am ſchönſten nahmen ſich etwa aus: Kniebeugen mit 
Vorheben beider Arme, Hüpfen an Ort, Sprung zum Ge⸗ 

räth und Schlußſtand, Ausfall nach rechts und links und 
Wechſel der Ausfallsſtellung im Sprunge. Dieſen Uebungen 
folgte auch beſonders der maſſenhafte Beifall des Publikums, 
das von den immenſen Trübünen herab, dem eigenthümlichen 
Schauspiel bis zu Ende mit Intereſſe folgte. Die Signale 
zum Beginn und Aufhören der Freiübungen, ſowie zum Wech⸗ 
ſel der Geräthe beim Geräthturnen wurden ſehr vernehmlich, 
nämlich durch Kauonenſchüſſe gegeben, weniger vernehmlich 
war die 8 die während der ganzen Zeit auf dem Platz 
conzertirte. Mit dem heute Abend 9 Uhr ſtattfindenden Nacht⸗ 
niandver der Leipziger Turnerfeuerwehr auf dem Feſtplatze 
ſchließt der zweite Feſttag, der bedeutendſte dieſes großartigen 


Teiles. A, 

Nachträglich erfährt man aus den Blättern, daß auch 
der Kurfürſt von Heſſen, welcher am Sonnabend die Stadt 
p ſſirte, die Zurüſtungen zum Feſte genauer in Augenſchein 
9 ommen hat. (Nach d. „N. Stett. 8. u. auderen Blättern.) 
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kaſſe für Beamte zu Kine: Die, Darlehne ſollen den 
Beamten gegen 5 / Zinſen gewährt und durch entſprechende 
Lebensverſicherungen ſicher geſtellt werden. 

— Die Pocken⸗Epidemie greift, wie Aerzte verſichern 
täglich mehr um ſich. In einigen Häuſern ſind ganze Familien, 
davon erariffen. N 

f 8 Muſikdirector Heſſſe in Breslau iſt geſtern morgen 
geſtorben. 

— Bon dem Kaufmann Herrn Caspar Lange auf Haſpe 
bei Hagen, der trotz ſeines correcten preußiſchen Paſſes von 
der däniſchen Polizei in Schleswig als „legitimationsloſer“ 
Vagabund behandelt wurde, erhält die „Volks⸗Ztg.“ ferner 
folgendes Schreiben: 

„Hamburg, 3. Auguſt. Mit Bezug auf mein Schreiben 
vom 28. Juli d. J. erlaube ich mir Ihnen den weiteren Ver⸗ 
lauf der mich betreffenden Angelegenheit mitzutheilen. Am 
vorigen Freitag begab ich mich & dem Herrn Jörgenſen, 
Juftizrath und Bürgermeister der Stadt Schleswig, auch Ritter 
vom Danebrog⸗Orden. Nachdem mir derſelbe mitgetheilt 
hatte, daß das mich 2 Annahme⸗Schreiben meiner 
Ortsbehörde eingegangen ſei und meiner Entlaſſung nichts 
mehr im Wege ſtehe, fing er ein Geſpräch mit mir an, und 
kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen Einiges daraus mitzutheilen. 
Der Herr Bürgermeiſter ſprach mir zunächſt fein Bedauern 
aus über das mir widerfahrene Mißgeſchick; er habe jedoch 
feine Pflicht thun müſſen. Uebrizens ſei das ganze Verfah⸗ 
ten keine Chitane für mich, ſondern man wolle blos bie preu⸗ 
ßiſche Regierung damit chikaniren. Auf meine Eatgegnung, 
daß ich das denn doch für eine kleinliche erbärmliche Rache halte, 
die ein großer Staat einer einzelnen machtloſen Perſon gegen⸗ 
über ausübe, erwidecte der Herr Bürgermeiſter ungefähr fol⸗ 
gendes: „Ich wiederhole Ihnen nochmals, Sie dürfen die 
Sache nicht als Sie perſönlich betreffend anſehen, ich habe 
nur (ſowie auch das Miniſterium bei Erlaß der den Fall be⸗ 
treffenden Verordnung) in Auge gehabt, die preußiſche Regierung 
zu chikan iren, da die däniſche Regierung fortwährend von ganz 
Deutſchland angegriffen wird, wie dies in neuerer Zeit wieder mit 
dem Schleswig⸗Holſtein Schwindel geſchieht.“ Ob mich der Herr 
Bürgermeifter durch dieſe Unterhaltung tröſten wollte, kann 
ich bei dem Hohn, der in ſeinen Worten liegt, nicht anneh⸗ 
men, und als ich eine darauf bezügliche Bemerkung machte, 
fing er ein politiſches Geſpräch an, worauf ich mich wohl⸗ 
weislich nicht einließ. Die Wahrheit des eben Geſagten ver⸗ 
bürge ich mit meinem Wort und will es jederzeit beſchwören. 


Es wurde mir nun auf mein Verlangen die Verordnung ge⸗ 


zeigt, wonach die Päſſe mit der Bezeichnung „Schleswig⸗Hol⸗ 


ſtein“ unſtatthaft, dieſelben zu cenfisciren und die Inhaber 
üer die Landesgrenze zu dirigiren ſeien. So weit gab ich 
dem Herrn Bürgermeiſter das Geſetzliche ſeines Verfahrens 
zu, jedoch ſei meine Verhaftung von 5 Tagen eine wiperrecht⸗ 
liche zu nennen. Hierauf wurde mir ein Miniſterial⸗Circular 
vom 3 Juni d. J. gezeigt, welches auf die per Zwangspaß 
ausgewieſenen Armen und Vagabunden Bezug hat. Auf 
meine Frage, ob ich denn in die erſte oder zweite Kategorie 
gehöre, fagte mir der Herr Bürgermeiſter: „Zu den Armen 
find Sie nicht zu zählen und die Höflichkeit verbietet mir, das 
andere Wort zu gebrauchen.“ Ich bat den edlen Herrn, ſich 
nicht zu geniren, da ich nach dem bereits Erlebten eine gute 
Portion vertragen könne, worauf er mir zugeſtand, ich ſei 
legitimationsles und folglich als Vagabund zu betrachten. 
ze bie ee N 

als Vagabund zu betrachten gew ee 

der mir ertheilte Zwangspaß fängt folgendermaßen an: 
„Der durch einen vom Königl. preutziſchen Landrathsamte zu 
Hagen unterm 30. Juni d. J. ausgeſtellten Reiſepaß legiti⸗ 
mirte, unten ſignaliſirte Kaufmann“ ꝛc. Hiernach befindet ſich 
der Herr Bürgermeiſter in offenbarem Widerſpruch. An 
Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen habe ich mich gleich am erſten 
Tage meiner Verhaftung gewandt und werde ich ihm auch den 
7 Verlauf mittheilen. . .. Hochachtungsvoll, Caspar 

ange.“ ' ; 

5 Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Wien: „Man hofft 
bier, daß die Frage der deutſchen Bundes» Reform und die 
der Zolleinigung durch die Geſpräche der beiden Fürſten in 
Gaftein eine Förderung erfahren werden. In der Hoffnung, 
daß dies gelingen wird, iſt hier eine Eommiffton, zuſammen⸗ 
geſetzt aus Mitgliedern der Miniſterien des Handels, der Fi⸗ 
nanzen und des Auswärtigen, bereits mit der Ausarbeitung 
eines neuen Zolltarif beſchäfligt, welcher beſtimmt iſt, die 
Anſprüche des Zollvereins, des frauzöſtſchen Handelsvertrages 
und Oeſterreich mit einander zu vereinigen und gleichmäßig 
zu befriedigen. Man gedenkt hier nicht, wenn es zu Ver⸗ 
handlungen kommt, dieſen Tarif» Entwurf unbedingt feitzu- 
halten, ſondern nur ihn als Grundlage der Discuſſion zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und den Zollvereins⸗ Staaten, eventuell auch 
Frankreich, darzubieten. 


ug and. 

— Am 2. d. M. fand in der Nähe, von London wie⸗ 
derum ein Polen-Meeting a Die Verſammlung tagte 
unter freiem Himmel und beſtand zum größten Theil aus den 
Arbeitern der Werkſtälten von Greenwich und Woolwich, die, 
wie der Vorſitzende, ein Herr Mac⸗Contrey, ertlärte, zuſam⸗ 
mengekommen ſeien, um ihre Sympathien für Polen zu be⸗ 
zeugen und die Regierung aufzufordern, dem polniſchen Auf⸗ 
ſtande bewaffnete Helfe zu leiſten. 

Frankreich. 

Paris, 3. Aug. England fol nun ſetzt wieder von 
einer identiſchen Note an Rußland bſtand nehmen wollen 
und es für zweckmäßig halten, daß Rußland Bedenkzeit ge⸗ 
geben und nicht eine ſofortige Antwort abgensthigt werde. 
So läßt ſich heute aus London die „France“ berichten, welche, 
wean die Sache ſich wirklich fo verhielte, daraus einen ganz 
neuen Aſpect der polniſchen Frage entſtehen und als mögliche 
Conſequenz den Abſchluß der zwiſchen den drei Mächten und 
Rußland angelnüpften diplomatiſchen Converſation kommen ſieht 

— Marſchall Forey kehrt wirklich nach Frankreich zur 
rück, d. h. er für feine Perſon. Das Heer bleibt in Mexico 
und General Bazaine übernimmt das Commando. Wie die 
„Nation“ meldet, werden die in Mexiko ſtehenden Regimen⸗ 
ter eine Doppeluummer erhalten, jo daß drüben und hier je 
zwei Regimenter eine und dieſelbe Nummer führen werden, 
woraus man wohl ſchließen darf, daß die Occupation Me⸗ 
xitos noch einige Zeit, man ſagt füuf Jahre, dauern wird. 
Das dort ſtehende Corps wird als im Dienſte der mexikani⸗ 
ſchen Regierung ſtehend betrachtet und auch von dieſer beſol⸗ 
det. Auch ſoll es jedem einzelnen Soldaten freigeſtellt wer⸗ 
den, ob er noch fünf Jahre drüben weiter dienen oder na 
Frankreich zurücktehren will, ſo daß das Corps eigentlich aus 
lauter Freiwilligen beſtehen würde. 

— Die offizidfe „Nation“ fühlt ſich durch das Zuſam⸗ 
1 der beiden Monarchen Oeſterreichs und Preußens 
in Gaſtein keineswegs ſehr beruhigt und kaun ſich nicht, wie 
die „France“, mit dem Gedanken zufrieden geben, daß es ſich 
nur um einen einfachen Höflichkeitsbeſuch handle. 
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— Der „Moniteur“ meldet die Herabſetzung der Hafen⸗ 
und Stromzölle in Stettin mit dem Zuſatz, daß franzöſiſche 
Schiffe davon erſt nach geſchehener Ratifikation des am 2. 
Auguſt v. J. zwiſchen Frankreich und Preußen geſchloſſenen 
Haudelsvertrages Nutzen ziehen können, bis dahin aber noch 
das Doppelte der jest giltigen Zollſätze bezahlen müſſen. 

Mußland und Polen. 

— Der „Nord“ ſchildert die Stimmung in Rußland als 
ſehr erregt und führt dafür mehrere Belege an u. A. aus der 
ruſſiſchen Zeitſchrift „Gloß.“ Dieſer berichtet über ein Stif⸗ 
tungseſſen, welches der Club der ruſſiſchen Kaufleute am 
letzten Sonntage in ſeinem Sommer⸗Locale gab. Es waren 
300 Zweckeſſer zugegen. Bei dem offiziellen Toaſte auf den 
Kaiſer wucde deſſen Bildniß enthüllt. Das Bild des Czaaren 
erſchien ganz von Lorbern umkränzt. Bei dem Toaſte auf 
den Fürſten Gortſchakoff wurde auf ihn anzeſtoßen, „welcher 
mit Muth Rußlands Ehre hoch getragen und in feinen Ant⸗ 
worten den fremden Cabinetten die Gefühle kundgegeben, von 
denen ganz Rußland erfüllt iſt.“ Nach endloſem Jubel er⸗ 
folgte ein Lebehoch zu Ehren Murawieff's, das mit gleicher 
Begeifterung begrüßt und fofort telegraphiſch demſelben mit⸗ 
getheilt wurde. Der „Nord“ reiht hieran einen Artikel der 
„Moskauer Zeitung“, welchem zufolge „ein einziges Gefühl 
des Dankes gegen den Herrſcher, der Rußlands Geſchicke 
lenkt“, ſich erhob, als Gortſchakoff's Antworten bewieſen, daß 
der Kaiſer nicht gezagt und nicht an ſeinem Volke gezweifelt 
habe. „Rußland“, heißt es dann weiter, „ift ſiegreich aus der 
diplomatiſchen Verſuchung hervorgegangen. Die drei Mächte 
können, wenn es beliebt, ihre Unterhaltung mit Rußland fort 
führen, fortan aber müſſen fie einſehen, daß ihre Anſtrengun⸗ 
gen, Rußland aufs Armeſünderſtühlchen zu ſetzen, ver⸗ 
geblich waren; fie müſſen wiſſen, daß der Meinungs: Aus- 
tauſch, den ſie herbeigeführt, Rußland keine Verpflichtung 
auferlegen wird, daß die Frage zu keiner practiſchen Löſung 
führen und daß die Verantwortlichkeit für dieſe fruchtloſen 
Auseinanderſetzungen, die bloß der verzweifelten Juſurrection 
neue Nahrung geben, mit ihrer ganzen Schwere auf ſie, die 
drei Mächte, zurückfällt. Lob und Preis dem, der dieſe Ant⸗ 
worten abfaßte!“ — In einem Briefe der „Poſt des Nor⸗ 
dens“ wird aus Rläſan von dem dortigen Patriotismus be⸗ 
richtet und hinzugefügt, es ſei ſchade, daß die Freigeiſter des 
Adendlandes nicht die Begeiſterung des ruſſiſchen Volles 
ſähen, ſie würden inne werden, daß dieſes Volk den letzten 
Heller daran ſetzen werde, um gegen die „abenteuerlichen 
Prätentionen“ Weſteuropas in die Schranken zu treten. 

— Der in franzöſiſchen Blättern veröffentlichte Brief von 
Ladislaus Miediewicz an den Fürſten Ladislaus Czartoryski 
lautet: „Fürſt, ich glaube gegen den Titel proteſtiren zu müſſen, 
den Sie ſich als diplomatiſcher Geueralagent in Paris und 
London beilegen lafjen. Die diplomatifhe Dictatur, nach der 
Sie unabläſſig geſtrebt haben, wäre nicht weniger gefährlich 
als die militäriſche Dictatur, welche Mieroslawski einen Au⸗ 
genblick angenommen hatte. Dieſe beiden Maßnahmen waren 
das Ergebniß einer Intrigue und einer Ueberraſchung, welche 
die Geſchichte verdammen wird. Sie können in nutzbringen⸗ 
der Weiſe Polen im Auslande nicht vertreten, denn Sie ha⸗ 
ben Familien » Jutereſſen, welche im Gegenſatz zu den Inter⸗ 
eſſen der Nation ſtehen. Wir haben in der That Grund 
Ihre ſeſuitiſche, öſterreichiſche (), nur Ihrem dynaſtiſchen 
Ehrgeiz dienende Politik zu fürchten. Die Unterhandlungen 
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er * geſehen- 
Jyr eigenes Betragen zu Conſtantinopel, im Jahr 1855, das 


mein Vater jo fireng aber jo gerecht beurtheilte, muß uns 
gerechtfertigte Befürchtungen für die Gegenwart und die Zu⸗ 
kunft einflößen. Sie ſuchen nur nach einem Mittel, um von 
Hof zu Hof die Herſtellung Polens zum niedrigſten Preiſe 
einzuhandeln. Während der erſten Monate des Aufſtandes 
ſäeten Sie die Eutmuthigung aus. Heute ſpalten Sie uns. 
Ich bin mit Schmerz, mein Fürſt, Ihr ſehr ergebener Diener 
Ladislaus Mieckiewicz“ 

— Aus Warſchau ſchreibt man der „Gen.⸗Corr.“ über die 
telegraph. gemeldete Niederlage Wisniewskis, (dieſer Wisniewski 
trägt den Beinamen „Leſzek“, während „Kaſimir Wisniewski“ 
bekanntlich vor Kurzem gehängt wurde), daß das von dieſem 
geführte Corps am 28. Juli aus Galizien, wo es ſich gebil⸗ 
det hatte, nach Volhynien übergetreten war und am nämlichen 
Tage bei Miliatin gänzlich geſchlagen und zerſtreut wurde. — 
Aus dem Gouvernement Kiſew wird berichtet, daß daſelbſt 
ſeit einiger Zeit maſſenhafte anonyme aufreizende Broſchüren 
gegen die Polen und Katholiken unter dem dortigen Land⸗ 
volk verbreitet werden. Man ſchreibt allgemein deren Ver⸗ 
breitung dem dortigen Gouverneur Aunnenkoff zu, der ſich 
übrigens über Murawieffs Auftreten ſehr mißfällig geäußert 
haben ſoll, da derſelbe zu viel Lärm 955 und zu wenig er⸗ 
reiche, während er ſelbſt ganz entgegengeſetzt verfahre. 

Krakau, 3. Auguft, (Preſſe.) Ausführliche Berichte über 
das Treffen Chmieliaskis vom 27. Juli bei Secemin melden, 
daß unter anderm eine Abtheilung von Deutſchen dreimal die 
ruſſiſchen Kanonen charzirte. Die Raſſen, welche 70 Todte 
und 48 Verwundete hallen, zogen ſich zurück. Chmielinski 
behauptete feine Poſition in den Wäldern. 

Danzig, ben 6. Auguſt. 

„Bei der Auction der durch den Hauptverein —— 
gandwirthe angekauſten engliſchen Zuchtſchweine und Geräth⸗ 
ſchaften, welche geſtern in irſchau ſtattfand, kamen zum 
Verkauf im Ganzen 11 Zuchtthlere, nämlich 5 ältere (nicht 
über 1 Jahr), darunter 1 Eber und 4 tragende Sauen, und 


6 jüngere (unter 6 Monaten), ſämmtlich Eber. Der Kauf⸗ 


preis für alle zuſammen betrug in Hamburg 821 Tolr., wie⸗ 
der erlöſt wurden bei dem Verkauf 975 Tylr., ſo daß die 
Koſten des Transportes, der Verpflegung und des Verkaufs 
beinahe völlig gedeckt find, Das Ergebniß würde ein noch 
günſtigeres geweſen fein, wenn nicht die eine der Sauen we⸗ 
nige Tage vor dem Verkaufe lahm geworden wäre und def, 
halb nur 80 Thlr. holte, während ihre gleichartige Schweſter 
mit 166 Thlr. erſtanden, ſpäter ſogar 20 Thlr. Avance ver⸗ 
gebens geboten wurde. Letzterer war der höchſte üderhaupt 
gezahlte Preis; relativ am höchſten verwerthet wurden dage⸗ 
gen die jüngiten, 3 Monate alten Ferkel, welche bei einem 
Eiskaufspreiſe von 3 Frdor. 38 und 40 Tolr. erlangten. 
Von den Maſchinen und Geräthen war leider nur ein Theil 
zur Zeit herangekommen. Die vorhandenen aber fanden 
ſämmtlich den Beifall der zahlreich Herbeigekommenen und 
wurden durch die Gebote nicht nur der Ankaufspreis, ſondern 
auch Steuer und Transport vollſtändig gedeckt. Am meiſten gefie⸗ 
len die ameritanij. gen ringmaſchinen (nach gebaut von Mews in 
Mewe zum Preis von 10 Thlr. das Stück), die Trintwaſſerfilter 
aus plaſtiſcher Kohle von Moreau Valette (Engelufer 15 
in Berlin) zu 4 Thlr. das Stück, eine Battermaſchine mit 
doppelter Wirkung an Ay von Ernit in Hamburg 
(30 Thlr.), der amerikaniſche rotirende Wäſchetrockenſchirm 
(10 Thlr.) u. a. Lestere beiden Geräthe werden nebſt noch eini⸗ 
gen anderen von Hrn. Maſchinenfabrikant Rudolph in Marien⸗ 


> r 


® . Augu er yr 2 Min. 
u EEE " ngetomnen in Dana K lie 20 Din, Ei 
Roggen matt Preuß. Rentenbr. 984 be 
loco 453 453 33 Weſtpr. Pfdbr. 71. 86% 
JutisAug. ... 45% | 455 4% do. do. 87 — 
Seid a zus 7 Gi. J Poe 8 15 
iritus Juli⸗Aug. ß t. rie 
Nabel 15 2 12% 127 Dei, Credit⸗Actien 85% 857 


werder vervielfältigt und dann auch in dem hieſigen Depot 
landwirthſchaftlicher Maſchinen ausgeſtellt worden. Der Ver⸗ | 
kauf der noch zurückgebliebenen Geräthe wird bei Gelegenheit 
der nächſten Generalverſammlung des Hauptvereins in die⸗ ] 
ſem Herbſte ſtattfinden, und wird vorher noch genauere Mit⸗ | 
theilung darüber gemacht werben. 

Das nächſte Unternehmen des Vereins, welches eine andere 
Aufgabe deſſelden, die heimiſchen Erzeugniſſe zur Gel⸗ 
tung zu bringen, bezweckt, beſteht in dem Ankauf von 
Milchkühen aus der Danziger und Culmer Niederung zur 
Beſchickung der Königsberger Ausftellung. Weitere Anregung 
gab der geſtrige Tag, im künftigen Jahre einen Transport 
däniſcher Ackerpferde zu beziehen, während in der geſel⸗ 
schaf Runde eine Anzahl von Beſitzern ſich vereinigte, gemein 
ſchaftlich eine größere Poſt Guano ſich auf directem und da⸗ 
durch billigerem Wege kommen zu laſſen. ut 

3 Graudenz, 5. Auzuſt. Das in letzter Zeit einge⸗ 
tretene gänftige Wetter hat die Erntearbeiten jo geförvert, 
daß Roggen, Gerſte und Weizen ſchon faſt überall vollſtändig 
eingebracht find. Nach dem Berichte mehrerer Defiger der Um⸗ 

egend wird der Ertrag gegen voriges Jahr bedeutend größer 
feln und fol dies namentlich mit Weizen der Fall ſein. — 
Das in mehreren Zeitungen aufgetauchte Gerücht, die pol⸗ 
niſche National-Regierung hätte die Getreide⸗Ausfutzr aus 
Polen verboten, hat ſich nicht beſtäligt, da neuerdings ſowohl 
zu Waſſer als zu Lande mehrere Ladungen eingegangen ſind. 
Dagegen iſt der niedrige Stand der Weichſel ein ſo großes 

inderniß für die Sacre. daß oberhalb Thorn die Schif⸗ 
er kaum noch den vierten Theil ihrer vollen Ledung einney⸗ 
men können. — Bei der jegigen allgemeinen Stille in allen 
Geſchäften iſt es erfreulich, daß hier zwei neue Fabrit⸗An⸗ 
lagen ins Leben treten ſollen. Der Hofbefiger Schulz, Ins 
aber der hieſigen Fähre, und auch der Fabritbeſizer Müller 
eabſichtigen jeder eine Dampfſchneidemühle in großem Maß- 
ſtabe zu errichten; Erſterer hat zu dieſem Zweck die ganze 
Einrichtung von Blochoczin gekauft und iſt jetzt mit dem 
Transport derſelben nach hier beſchäftigt. Letzterer, ſelbſt 
Maſchinenfabrikant, will Alles neu einrichten. 

+ Thorn, 5. August. Zwei Bataillone des Kgl. Juf.⸗ 
Regiments Nr. 44 find vorgeſtern und geſtern abmarſchirt, 
das dritte folgt ihnen am 9. d. Mis.; dafür rückte bereits 
geſtern das Füſil.⸗Bat. des Kgl. Juf.⸗Reg. Nr. 41 hier ein, 
dem die beiden anderen Bataillone am 11. und 21. d. Mts. 
nachrücken werden. — Die Roggen⸗, Erbſen⸗ und Gerſten⸗ 
Ernte iſt im Kreiſe beendet und die des Weizens hat ihren 
Anfang genommen. Die Witterung iſt ihr günftig, indeſſen 
meinen Landwirihe aus der Umgegend, daß Regen dem aus⸗ 
—— Boden ſehr noth thue, namentlich den Kartoffeln. 

eber den Stand derſelben giebt der hieſige Wochenmarkt 
Auskunft. Vor einem Jahre um dieſe Zeit preiſte die Metze 
10 Pf., jetzt noch immer 24, 20, wenn es ſehr billig ill, 
18 Pf. — Das Gerücht, welches ich Ihnen neulich mittheilte, 
betreffend das Getreideausfuhrverbot aus Polen, iſt eine 

iction. — Geſtern wurde wieder ein dieſſeitiger Staatsan⸗ 
Hellen. polniſcher Zunge aus dem Kreiſe Berent von einer 

ilitair⸗Eskorte 2 * von Otloczyn gebracht, wo er ruſſi⸗ 
cherſeits ausgeliefert worden war. — Dieſſeitige Geſchäfts⸗ 
eute klagen ſehr über die Beläſtigung durch die Legitimations⸗ 
Controle im Nachbarlande, welche von Militair⸗ wie Civil⸗ 
Beamten ausgeführt wird und den Reiſenden viel Zeit koſtet. 
Be erg u en u ae a en 


Börſendepe i itung. 
— 5 5 ſchen der Danziger Zeitung 


Staatsſchuldſcheine 91% | 91% Mationale ; 13 
44% 50er. Anleihe 102 | 162 [Ruſſ. Banknoten 924 | 94 
5% 59er, Br. Anl, 407 1063 [Wechſelc. London. 6. 204 — 

Hamburg, 5. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 

ille, ab Auswärts unverändert, flau. — Roggen loco 

au, Oſiſee matt, geſchäftslos. September » October zu 74 

hir. zu haben. — Oel October 27% —27 ½, Mai 27% 
— Kaffee wird in Folge der eingetroffenen günſtigen Brafil- 
berichte eher feſter gehalten; Umſätze find aber nur gering. — 
Zink ohne Umſatz. 

Amſtervam, 5. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß- 
bericht.) Weizen 6 „Z niedriger. — Roggen flau, ſtille. 
— Raps October 69%, April 72.— Rübdl October 39%, 

Seb u, 6. Yuguf. Getrei tt. (Scählußseriät.) 
j endon, 5. Augu etreidemarkt. uh bericht. 
In Getreiden ſehr beſchränkte inell. — 
Schönes — ſch s Geſchäft. Preiſe nominell 

London, 5. Auguſt. Conſols 93. 1% Spanier 47%. 
Mexikaner 36%. 5 3 Ruſſen 93. Neue Kuſſen 92. Sar⸗ 
binier 89%. Ba 5 

Der Dampfer „City of Edinburgh“ ift mit 768,650 Dol⸗ 
lars an Contanten aus Newyork in Cork angekommen. 

Liverpool, 5. Auguſt. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umfag. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


kannt geblieben. 5 
Weizenpreiſe ſucceſſtde . 10 bis 15 Jar Laſt herunter ge⸗ 
gangen ſein. 
ziemlich ſtarken E 
iſt aber auch billiger. Rübſen matt und ohne Umſatz, für 
ſchöne Waare wurden 103% Ya geboten. — Spiritus ge⸗ 
ſchäftslos. Ein kleines Quantum fol von einem benöthigten 
Conſumenten zu 16 RG gekauft fein. 


jtille, große 100 — 1154 32 — 43 
30 


motheum 3 — 6 g. d 


Leinkuchen 62 — 65 x 


Produkten märkte. 
Danzig, den 6. Auguſt. Bahnpreiſe. | 
Weizen gut bunt und eg: 124/7 — 128/9 — 130/1 
—132/4 4 nach Qualität von 76/79 — 81/82 — 83/85 — 
86/88/90 H; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125/27/1302 | 
von 68/71 — 72/73 — 74/75 — 77/80 


R 2 en 7 — und leicht von 54 —50 PR bis 56 Cr. 


12⁵ 


Erbſen von 49—52 ½% Sr. 
Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 36/38 40/42/45 Au 


do. große 106/108 —110/112/1158 von 38/41—43/46/47 Zu 


Hafer 25—28 Au 
Spiritus nichts gehandelt. 
Rübſen 103—105 Yu 


Getreide» Börfe. Wetter: geſtern ſtarker Gewitter⸗ 


regen, heute ziemlich klare Luft. Wind: W 


Weizen unbeachtet, 22 Laſt umgefeht, Preiſe aber unbe⸗ 
m Laufe dieſer Woche dürften unfere 


Roggen geſchäftslos. Verkaufte 58 Laſt hatten 
eruch, der Preis blieb ebenfalls unbekannt 


Königsberg, 5. Auguſt. (K. H. B.) Wind S. + 22. 


Weizen unverändert flau, hochbunter 125—1308 75—86 Su, 
Br., bunter 126 — 127 4 77 u, rother 123— 124 — 127 
1284 65 —76 % bez. — Noggen matt, loco 119 — 120 
121122 3 49% —51 & bez.; Termine gedrückt, 120 # 


Herbſt und Frühl. 51 % Br., 50 . Gd. — Gerſte 
H, kleine 95 — 108 U 
—40 Br. — Hafer behauptet, loco 70—80 8 22 — 


25% . Br. — Erdſen ſehr ſtille, weiße Koch 50— 
54 Zu Br., Futter. 50 Zu bez., graue 45 
grüne 50 — 53 % Br. — Bohnen 50 — 58 
Wicken 30 — 40 % Br. — Leinſaat geſchäftslos. — Win⸗ 
terrips nach Qualität 95 — 102% J bez. — Kleeſaat 


— 58 , 
S 3 


rothe 5 — 19 ., weiße 6 — 20 Hg a. Br. — Ti⸗ 
C. Br. — Leinöl loco 16 Ag N 
e. Br. — Rüböl auf Lieferung 13 ½% N. . Gr. Br. — 
dr C. — Mübtuchen auf Liefe⸗ 
rung 55 „u Jar (K. Br. — Spiritus. Den 4. loco ge- 
macht 17% incl. Faß; den 5. loco Verkäufer 17 ¼ S, 
Käufer 16% Ag ohne Faß; loco Verkäufer 18 Ag, Käufer 
17 % . incl. Haß; Zr Augufi Verkäufer 17% Ag, Käu⸗ 
fer 16 ½ . ohne Faß; de Auguſt Verkäufer 18 , 
Käufer 17% . incl. Catz; vr September Verkäufer 18 
, Käufer 17½% . incl. Faß; 9 October Verkäufer 
18% Rg, Käufer 17½% Ag incl. Fat; r Frühiahr Ver⸗ 
käufer 18786, Käufer 17% Ag incl. Faß Jar 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 5. Auguſt. (Oſtſ. Stg.) a ſehr 


Re. bez., bunter Poſener 68% K bez., 83/858 gelber Aug. ⸗ 
Sept. 6% . — Sept.⸗Oct. 70, 69% Ag bez. u. Gd., 
70 N. Br., Oct. Nov. 69% bez. u. Gb., Frühl. 69%, 


u. Gd., Frühjahr 46 ½, 46 bez. u. Gd. — Gerſte, 
andel. — Winterrübſen 
1800 f nach Qaal. 87 — 


Br. u. Gd. 


Berlin, 5. Auguſt. Wind: Weſt. Barometer: 28°. 
Thermometer: früh 15˙ . — Witterung: ſchwül. — 
Weizen gar 25 Scheffel loco 58 — 72 & nach Qualität. 
— Roggen 9 2000 Pfund loco neuen 47 & ab Bahn 
bez., 80/81 4 45½ Ag ab Kahn bez., eine abgelaufene 
Anmeldung 45 Ag bezahlt, ſchwimmend nahe eine Ladung 
82/838 mit % Ag Aufgeld gegen Auguft + Sept. getauſcht, 
Auguſt 5, — / — % — & bez., 45%, * Br., 45% 
. Gd., Aug. ⸗ Sept. do., Sept Oct. 46% — — 4% 
A bez. u. Br., 46% Ag Gb., Oct. ⸗ Nov. 40% — 4 
K bez. und Br., 46% Ag Gd., Novbr. » Decbr. 46 ½ — 
40 & bez., Frühlahr 46% — 46 — 46% . bez., in einem 
Falle 46%. Ag bez. — Herſte r 1750 f große 33 — 
39 & Yar 1700 K, do. kleine do. — Hafer loco 25 — 27 
, Warthebrucher 25% AG ab Boden bez., Aug. 25% 
„ bez., Aug.» Sept. 24½ —25 . bez., Sept.⸗Oct. 247% 
RG, bez., Oct. Nov. 24% & bez. u. Gd., Novbr.-Decbr. 
24% . bez., Frühl. 24% „ di — Erbſen gar 25 
Scheffel Kochwaare 43 — 50 , Futterwaare do. — Win⸗ 
terraps 90 — 92 . — Winterrübſen 88 — 91 & 
— Rüböl % 100 Pfund ohne Faß loco 12% W bez., 


| Ioco ohne Faß 16% — 


Pfund ohne Faß loco 17 * — Spiritus Hr 8000 K 
dez., Aug. 15% —½ — % &. 
bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗September do. Sept.⸗Oct. 16% 


15/16 &. bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 16% — 16 % 


% Ke bez. u. Gd., 16 Ag Br., Nov.» Dec. 16 — 15% — 
% & bez. u. Gd., 16 & Br., Dec.» Ian. do., April⸗ 
Mai 16%, — % — & bei. u. Gd. 16% & Br. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. O. 4 — 4 *. 
Nr. 0. und 1. 4 — 4% Ag — Reggenmehl Nr. 0.3 
—3% Re, Nr. C0. und 1. 3%, — 3% 

* London, 3. August. (Kingsford & Lay.) Die Bu 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
8191 Qrs., davon kamen 500 von Königsberg. 100 von Laun⸗ 
ceſton, 3981 von Petersburg, 850 von Roſtock, 90 von Smyrna 
700 von Stettin, 1070 von Wismar und 900 von Wolgaft. 
Von fremdem Mehl . wir 2294 Fäſſer von Bremen, 
111 Säcke von Copenhagen und 40 von Büakirchen. Das 
Wetter war ſeit Freitag mit Ausnahme von ein wenig Re⸗ 
gen ſchöͤn und heiß. — Die Zufuhren von engliſchem Wei⸗ 
zen waren am heutigen Markt ſehr klein, und wurden zu 
denſelben Preiſen wie heut vor 8 Tagen begeben. Es waren 
verſchiedene Poſten neuen Weizens am Markt, deren Quali⸗ 
tät ſehr verſchieden ei aber gut war und wurden dieſelben 
zu ſo unregelmäßigen Preiſen verkauft, daß wir keine Noti⸗ 
rungen dafür geben können. Fremder Weizen war ſehr wer 
nig gefragt, und in den geringen Umſätzen wurden die Preiſe 
der letzten Woche kaum erreicht. — Gerſte, Bohnen und 
Erbſen blieben unverändert im Werth. — Mit Hafer war es 
flau und man mußte ſich um zu verkaufen einer Erniedrigung von 
6d Ar Dr. fügen. — Mehl ſtellte ſich etwas billiger. 

Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 40—50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Par 49618 alter 4856, neuer 
50 —56, do. extra alter 58 — 60, neuer 54 — 58. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 51. Petersburger und Archangel alter 38 — 43. Sa⸗ 
ronka, Marianopel und Berdiansk alter 44—46, neuer 43.— 
45, Polniſcher Odeſſa und Ghlrka alter 36—45, neuer 38—44. 

chißsliſten. ; 
Neufahrwaſſer, den 5. Auguſt 1863. Wind: Weit. 

Angelommen: A. Semb, Bien, Laurvig, Ballaſt. 

Geſegelt: J. Martin, W. S. C., London; A. Nielſſen, 
Nordſcov, Antwerpen; P. N. Peterſen, 3 Broedre, Aalborg; 
J. Janſſen, Zeydina, Carolinenſiel; 4 mit Holz. — 
C. Andreaſen, Anna Maria, Norwegen; J. Jeyen, Rixtine 
Eliſe, Amſterdam; beide mit Getreide. 

Den 6. Auguſt. Wind: Nord⸗Weſt. 

Angekommen: J. E. Rehder, Aane Marie, Korſoer, 
alt Eiſen: — J. Schluck, Charlotte, Bandholm; J. Nehls, 
Guſtava, Wolgaſt; beide mit Ballaſt. — J. C. Sauerbier, 
Carl u. Ernſt, Petersburg, Güter. 

Im Ankommen: 6 Schiffe. 

Thorn, den 5. Auguſt. Waſſerſtand: 1“ 7“ unter 0. 


5 Stromauf: 
1 Siebert, g. a Re 2 Sie, 
„ J. F. Heyl u. Co., warze Erde. — Dieſ. 
Ferd. Ahrend, Kienruß 2 Braunſtein. ; A 


b: L. Schfl. 


Stroma 
Carl Otto, J. J. Krauſe, Wloclawek, Danzig, 


C. Chr. Mix, 14 — W;. 
Aug. Karp, M. Bermanski, do., do., C. G. Seh 
we 18 u. Sante L. 5. Sal Bi, 32 Ss. 
ra er, Perm. 7 — — 
Seat. Weber, Jef. Mars. ., B. F. 5. S ie 


chmidt S., 16 — do. 
Carl Lück, M. Bermansli, do., do., 


* * 
en . — 
Albr. Topolenski, Dig, Wat z 3 rn 
eldzinski u. Löwinſohn, 14 — do. 
Gottl. Hofmann, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 14 — Ed A 
Summa: 92 L. 38 Schfl. Wz., 17 L. 22 Schfl. Ecbf. 


trachten. 

» Danzig, 8. Auzuſt. London 198 9r Load Balken, 
218 Zr Load Deckdielen. London 38, oder Oſtküſte 28 9d, 
oder Kohlenhäfen 2s 3d, oder Firth 2s 6d, oder Oſtküͤſte 
Schottland 28 6d Pr Quarter Weizen. Hull 178 Jar Load 
Balken. Sunderland 148 dr Load fihten, 198 Jar Load 
eichen Holz. Menaibridge 228 6d ar Load Balken. Liver⸗ 
pool 228 6d 9 Load Balken. Holland 21 7 ver Laſt 
Weizen. Amſterbam 17 Val 27: Holz. Groningen 
19 dur Laſt Rp. cer 9 . (Ledor.) Jar Laſt Holz 
von 80 Cubikfuß rheinl. Maß. Elsfleet 9 pr. Cet. 9 
Laſt Roggen von 45208 Zollgewicht. Malaga 305 6d ar 
Load glatte Sleeper. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 6. Auguſt. London 3 Mon. 6,20% Br., 
Amſterdam 2 Mon. 141% bez, Stastsſchuldſcheine 91% 
Br., Pfandbriefe 3 ½ 87 Br. do. 4% 97% bez., Anleihe 
5% 107 Br., Danziger Stadt⸗Obligationen 99 bez. 8 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— Metevrologiiche Beben 
aromt,« 


ieni 12% Re = Therm. im 
Patris, 5. Auguſt. 3% Rente 68, 00. Italieniſche 5% Auguſt 12% . Br., 12 8 bez., Aug.» Sept. | 3 Stand in 
Rente 72, 35. Italieniſche neueſte Anleihe = 50. 32 der et gene ae 2 Br., 11% & 85. 8 5 Har.⸗Lin. u Wind und Wetter. i 
nier 51. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ Zi . 12%, — "a: Or., 12% d. 4 334,35 | +21,0 Südl. flau, Himmel meiſtens dew 
bahn⸗Actien 435,00. Credit mob.⸗Actien 1127, 50. Lombr. Nov.⸗Dec. 12) —½ Ag bez u. Br., 12% Gd., April⸗ 5 al 314/66 13,4 Weſti Hau, ; f 
ijenbapn-ctien 555, 00. e Mai 12% 26 Ob., 12, . Br. — ir ar 100 12| 335,26 15,4 ER er E 
Fondsbörs ividende pre 102. : ren Kur- u. N.-RMentbr. 4 994 B ; 5 
Berliner Fondebörse vom 5. Ang. |, . m] the Bonds. Thommer, Rentbr | 39% 2 F 
Eiſenbahu⸗Act ien. Oberſchl. Litt.A. 1. C. 1044133 159% b u © re Ant. lin © Poſenſche 14 | 97% bz Amſterdam kurz 34 1425 55 
Dividende pro 1862. 81 l Lit B. 1013/33] 143 5 taatsaul. 1859 5 [1087 bz Preußiſche Rentbr.4 99% "3 do. 2 Mon. 33142 5 
Aechen⸗Düſſelderf — 33 943 bz u G Oeſter.⸗Irz.⸗Staateb. d 5 | 113% bi Staats anl. 50/52 4 99 B chleſiſche — 4 11015 © Hamburg tun 3 151% bz 
Aachen-Maſtricht 2 Oppeln⸗Tarnowitz 25 4 667 bz u B 54, 55, 571441102 55 — Ansländiſche Fonds- Fonds do. Mon. 3 150 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 105 et bz Rheiniſche 6 41014 do. 1859043102 bz Ausländiſche wordt. London 3 Mon. 4 
Bergiſch⸗Märk. A. 63 4 1094 bz do. St.⸗Prler. — 4107, © do 1856 il 102 bz Defterr. Metall. 5 677 G Paris 2 Mon 1 79 03 
Berlin⸗Anhalt 8% 4 1525 bz Rhein-Nahebahn — 4 277 5 do. 185314 99 bz do. Nat.⸗Anl. 5 90 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 | 894 55 
Berlin-Hambur 61 4 1217 © Nhr.⸗Cref.⸗K.⸗Glat b. 44 33 99 G Staats⸗Schuldi 33 91% bz Neueſte Oeſt. Aul.(5 905ß—1— b bzu do. do. 2 M. 5 55 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgadb. 14 4 11914 b Ruf. Eifenbahnen — 5 1% bz u Staats- Pr.-Anl. 331291 G Oeſterr. Pr.- Obl.4 | 87 5 Augsburg 2 Mon. 3 | 56 24 bz 
Berlin⸗Stettin 7% 4 1355 G Stargard⸗Peſen 6 33 1057 bz u G Kur- u. N. Schld. 33 91 bz do. Etfb.⸗Looſe — 80X—S1 bz Leipzig 8 Tage 4 & 
Böhm. Weflbahn — 5 | 725 bz Seſterr. Südbahn 81 6 1447—45 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4411035 © Inſk. b. Stg. 5. A. 5 89 8 do. 2 Mon. 14 9% G 
Bresl.» Schw.-Freib. 8 4 1373 © Thüringer 7% 4 1283 bz do. do. 330.91, bz do. do. 6. Anl. 5 95% B en a. M. 2 M. 21 56 24 bz 
eg⸗Neiße 4 943 b Börſenh.⸗Aul. 5 1043 bz Ruſſ.-engl. Anl. 5 918 et bz a eng 3 Woch. 4 —. 07 
Tuin-Minden 121 33182 etw * — — — (aur u. N. Pfdbr. 33 915 67 do. de. 3 571 dz bo. 3 Mon. 4100 61 
Sofel-Dperb. (Wilhb.) 4 | 68% bz u Bank- und Juduſtrie⸗Papiere do. neue 4 101 G do. do. 4 — Warſchau 8 Tage 592 b: 
do. Stamm- Pr. 4% 43 925 Dividende pro 15 2, 31. Oſtpreuß. Pfdbr. 33 89% G do. do. 18625 91 55 u B [Bremen 8 Tage 441095 95 
enden 0. 5 5 981 © Preuß. Bank Ant eile 650 4 126 G . — 497 8 Ruff. Bin, Sch. O. 4 77 bz Bold: und Papiergeld. 
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and Pince-nez” für Damen und Herren, zu 


vorzüglichsten Reisszeuge von 25 Sgr. an. 


Stereoskopbilder und Apparate, worunter 


SE 
g Entbindungs - en eige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute 43 Uhr Morgens wurde meine 
liebe Frau Helene geb. Lehmann von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 6. Auguſt 1853. 
Dr. med. R. 


Deut ſche 
Leheuß⸗Verſichernugs⸗Geſellſchaſt 


| oo n 
| NLUMSEICIES. 
Errichtet 1828; 
Nach dem fo eben erſchienenen Rechenſchaftsberichte der Geſellſchaft für das Jahr 1862 


; 7 7. waren am 31. December d. J. verſichert: 
Daß die Preußiſehe Müh⸗ 15,72 Personen mit Ct.-Mrk. 31,519,299. 4 e Gapital und 
BE 5,447. 2 8. jährlicher Rente. 
1 . 8 f Im Laufe des Jahres 1863 bis Mitte Juni traten aufs Neue hinzu: 
meinen ee auf die befriedi 1221 Perſonen mit Ct.⸗Mrk. 2,746,128. h 8. Cen l und 
fi j NR, 4159,13 8. jährlicher Rente. 
ende Entſehädigung baar und ohne alle Sterbsfäle 11 50 im dae Dee e Mit, ET: 48, 
i F } a ewährleiſtungs⸗ ig ult. ecember 6 3 rk. 6,170,6 SR 
befcheinige ich hiermit und übergebe dieſes Statuten, Anmeldungsformulare, ſo wie jede. elwa erforderliche nähete Auskunft werden 
unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt von den a a Agenten der Geſellſchaft: 
Herrn Joh. Friedr. N. 5 aupt⸗ — in Danzig, 


ein junior. 


den 3. Auguſt 
1 5 Stadtratbh W. N. Hahu in Danzig, 
Friedr. Zimmermann, „ Eb A eb haft in Danzig, 0 
(3718) Mühlenbefiper. . Behre: Sul Dani, 
ET von Th. Bertling, Gerber⸗ 5 Kreis⸗Tarator offmaun in Culm 
ale er, Ir eb i. . Kreis. Kadben in Bie 1 W. Dallwitz in Deutſch Crone, 
yo Ay von der Stadt: 1) Frauenthor. 2) Eng: „ Siadtrath Neumann Part i 
Hes 3) € Trin hace ) Pas „ Süngermele 90 e 
hehe 4 0 Dab ne Ane 0 a Be ; Fes e . e in Marienburg, 
trikirche. rtushof (äußere Anſicht). 15 = i i 5 
tushof (innere 0 19 St. Nicolaikirche. eee ee ee eee n Pr. ee. d Br ne RE 40 
12) St. Brigittenkicche. 3) St. Marienkirche - ex 


„ 


Elablissements-Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene An eige zu ma⸗ 
“chen, daß ich am hieſigen Platze mit heutigem Doe ein - g 


2 „Magazin für Wicthfchafts-Geräthe‘, 
u 3. Damm No. 7, 48 


e. 

Durch ein wohlaſſortirtes Lager in allen dahin gehörigen Artikeln, jo wie die 
„ Bufiherung ſtreng reeller und pünktlicher Bedienung, werde ich den A erun 

G mich Beehrenden ſtets genügend entsprechen. 1 in LER 


(innere Axſicht). 14) St. Marienkirche (äußere 
Anſicht). 15) St. Johanniskirche. 6) Raths⸗ 
sweinfeller. 17) Krahnthor. 18) St. Katharinen⸗ 
kirche. 0) St. Bartholomäuskirche. 20) Total⸗Ay⸗ 
ſicht von Danzig. Gez. u. litbog. von Jul. 
Greth, Tondruck von Gebrüder Delius 
in Berlin, kl. Folio. Preis à Blatt 10 
Sgr., in Partien von 4 Blatt ab a 7; 
Sgr. Das ganze Werk Danziger Ban: 
werke, 20 Blatt Kupfern, mit erläuterndem 
Text: Danzigs alterthümliche Gebäude, 
in artiſt. und hiſtor, Bedeutung dargeſtellt von 
Nudolf Genese. In Mappe complett 4 %. 
8 Su BB, von der 2 1) Jeſchken⸗ 
thaler Wieſe, Johannisberg, 3 Blätter: 2) 
Lenzplatz. 3) Friedrichshöhe. 4) Eliſenhain. 
Oliva: 5) Königl. Schloß. 6) Am Karlöberge. 


en 1 15) bra. 120 9 5 En Hochachtungsvoll \ 
0 wabenthal. ra. 1% eiligenbrun⸗ . 

wen. 13) u. 14) Neufahrwaſſer, 2 Blätter, 15), F. A. Schnibbe, 

Harpen gez. u, lithogr. von E. Troſchel, 5 3. Damm No. 7. 

Farbendruck von Gebr. Delins in Berlin. \ Danzig, den 5. Auguſt 1863, 13694] 
Preis a Platt 73 n. 2 2 n f Rt 


Großes echte 


Koralle 


——— 


Originale aufgenommene 


Photographie 
des „jüngsten Berichts“, 


neb Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, 
iſt festen Uorräthig und bei dem Küſter 
Herrn Hinz, Korkenmachergaſſe 4 zu haben. 
Ich bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des 
Bildes, welche aus meinem Atelier hervorgehen, 
mit meinem Stempel, (dem kronprinz⸗ 
lichen Wappen und meinem Namen dar⸗ 


unter) verſehen ſind. 
Hof, Photograph. 


. — er Tut 


Tricotti & Gran 


zella 
I. aus Turin und Mailand 


empfehlen ibegfeit; Jahren, hier während der Meſſe bekanntes Lager der neue zeſchmackvollſt 
Schmuck⸗ und Luxusgegenſtände und beſteht daſſelbe namentlich aus den en 5 — * 


Eee echten K 


nahme von Sonntag, den 9. Auguſt e., 


jeden Tag 
bis Mittwoch den 12. Augüſt e. 

. Morgens 7 Uhr von Danzig, 
Morgens 6 Uhr von Elbing, 
Paſſagiere und Güter werden zu eımäs 

ßigten Tariſſätzen prompt befördert. 
Nähere Auskunft ertheilen in Danzig die 
Herren Baller ſtadt & Co. (Comptoit: Burg⸗ 
ſtraße 6), in Elbing der Unterzeichnete 

. Jacob Rieſen. 


[3778] 


„ SALLE)DE BASCH. 


MA Dounerſtag, den 6. Auguſt, bis Montag 
den 10. Auguſt, täglich brei Vorſtellungen 


Physique "amusante 


2 par le Professeur . J. Baseh. 
1 e Sum Schluß ſeder Borftellung: Das Non 
= an. = plus ultra der Phyſik, oder: der Muſi⸗ 
kaut in dee Trommel. Die uuerklärliche! Verwandlung eines Herrn in eine Dame. 
5730 der erſten Vorſtellung 4 Uhr, der zweiten 6 Uhr, der dritten 8 Uhr. 


Thiem er's mechauiſches Theater 


„ Im Hotel zum Preussischen 
„ Hofe, Zimmer No. 2, 1 Treppe 
och, sind noch folgende Gegen- 
stände für die Hälfte der früheren Preise zu 
haben. ane 

«3° Vorzügliche Fernröhre, welche meilen- 
weit die entferntesten Gegenstände klär und 
deutlich erkennen lassen, zu 2, 3 u. 4 Thlr. 
Marine-Jumelles (Nachigläser) für Seefahrer, 
zu. Thlr. Die vorzüglichsten und modern- 
sten Operngläser von 2 Thlr, an. Lorgnetten 


F. J. Basch. 


10, 15 bis 35 Sgr. Mikroscope und Loupen 
zur Vergrösserung der kleinsten Objecte, von 
10 Sgr. an, Barometer 1 Thlr. 15 Sgr., Ther- 
mometer 10 u. 15 Sgr. Compasse 74 Sgr. Die 


dem H olzmarkte, vis-h-vis der OStto'ſchen Menagerie, empfiehlt ſich dem hochge⸗ 
ehrten Publikum Danzig $ und Umgegend zum geneigten ſteil 
Täglich mehrere Vorſtellungen. 
5 Die Preiſe der Plätze find: 
Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 23 Sgr. Dritter Platz 13 Sgr. 
iii Thiemer. 


— 
—— — — — — — ara 10 


Nibellen, alle Sorten- Feldstecher, Leseglüser. 
Ferner sind vorräthig: 

Goldene Brillen mit den feinsten 
weissen und blauen Gläsern, früherer Preis 
5 Thlr., jetzt nur 3 Thlr. Silberbrillen zu 
1 Thlr. 15. Die feinsten Stahlbrlilen für 
Damen und: Herren, zu 15, 20 und 30 Sgr. 
Nach Ansicht und Untersuchung leidender 
Augen werden sofort die passendsten Brillen 
verabreicht, ferner sollen noch ca. a 

3 15,000 Dutzend der herrlichsten 


— 


Anträge für die f 
Preussische Hypotheken-, Credit- und 
Bank- Anstal; 
nimmt entgegen 1 BEN IN 


13237) Theodor Tesmer, Lanszaſſe 2. 


Euin gut erhaltener mahageni Patent Flügel von 
J. B. Wiszniewski ſteht zu einem billigen Preiſe Lang⸗ 


gaſſe 55 zum Verkauf. Hugo Siegel. 


auch die berühmten Vergrösserungs-Ap- 
parate, welche die Ansichten fast in Lebens- 
grösse erscheinen lassen, für die Hälfte der 
‘bisherigen Preise ausverkauft werden, 1 Appa- 
rat mit 12 schönen Bildern nur 1 Thlr. 

Nur im Preussischen Hofe, früher (Hotel 
du Nord) am Lan enmarkt in Danzig. (Der 
Ausverkauf wird am 10, August Abends 
geschlossen.) [3766] 


Seren 


in der dazu erbauten, elegant eingerichteten, franzöſiſchen Bude auf 


C. Hess, 


Breitgaſſe 93, g 
empfiehlt ſein Lager aller Sorten Jagd⸗ und 
Vergnügungswaffen, doppelte Flinten zu allen 
Preiſen, Syſtem⸗Lefaucheux, alle Gattungen 
Büchſen, Flobert⸗ u. Touſſaint⸗Büchſen, Terze⸗ 
role, wailtolen und Revolver in allen Syſtemen, 
50 inder gang en da Knall⸗Kanonen und 
Pistolen, was Neues, Jagv: Utenſilien in den 
Blei ten Erfindungen, engliſch Pulver und 

leiſchtot, Zündhütchen in allen Gattungen, u. 


werden Repar: ; 
. nn und Neubeſtellungen reef 


Ein Fried Wiezniewef ſcer mahag. Stu- 
flügel iſt Lengzaßfe 35 b. z. va 13726] 


Imitirte Neunaugen, 
velifat, a Stück 1 und 13 , empfiehlt 
r 90 fette Hammel ſind zu 
verkaufen auf Dominjum 
are" Zeisgendorf bei Dir⸗ 
chau. Auch ſteht daſelbſt eine gut 
erhaltene, zweiſpännige Dreſchma⸗ 
ſchine zum Verkauf. (8767) 
Fiiſchgeraucherte Aale find zu haben Scheiben 
rittergaſſe No. 9. [3793] 


Friſcher Led und Preß⸗Honi 
zu haben bei H. H. en, — 
Beſtellungen werden angenommen Heil. Geist 
No. 2, bei Herrn S. Meyer, u prompt ausge 


Inſerat. 
Sonnabend früh wird auf dem 
Langenmarkt vor der Rathsapoth ele 
„ſüße Sahnenbutter von Kl. Gartz“, 
à 10 Sgr. pro Pfd. verkäuflich ſein. 
Roſen⸗Honig in kleinen und großen 


artien käuflich bei F. H. Zimmermann 
— n DE BEE 13777 m 


Aechten Probſteier Roggen 


in Original- Säcken halte auch in dieſem Jahre 
wieder vorräthig, und nehme Beſelungen dar⸗ 


auf entgegen. 
W. Wirthschaft, 


[3780] Gr. Gerbergaſſe No. 6. 
in der polniſchen Sprache mächtiger erfah⸗ 
rener Gehilfe wird ſofort gewünſcht Lang⸗ 
fuhr 86. a 137754 


u 

Ein Sohn ordentlicher Eltern findet in mei⸗ 
nem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ſofort eine 

gute Stelle. 183771] 


H. W. Scheffler, 
Brodbänkengaſſe No. 8 
Bedingungen zu engagiren geſucht. Näheres Pfef⸗ 
ferſtadt No. A. ee 12 
Ein Hofmeiſter, der auch die Stellmacherarbeit 
verſteht, wird in der Nähe Danzigs auf ein 


Gut ſofort oder ſpäterhin geſucht. Näheres a 
ſerſtabt No. 27. e 


Wicht zu überſehen. 


Das durch Zettel und Annoncen bereits 
— Panorama und anatomiſche 

uſeum mit geöffneten Figuren nebſt 
Präſenten⸗Austheilung wird in der dazu erbau⸗ 
ten Bude auf dem Ae zur geſälligen Ans 
ſicht aufgeſtellt ſein. Wir werden gewiß Alles 
aufbieten, um das hochgeehrte Pablikum zufrie⸗ 
den zu ſtellen und uns hier ein bleibendes An⸗ 
en Re 0 

a indeſſen dieſes Geſchäft nur bei ei 
recht zahlreichen Beſuch b kann, fo ka 
ben wir uns um rege Theilnahme zu bitten. 
Die Bude iſt täglich von 0 Uhr Vormittags 
bis 10 Uhr Abends geöffnet. 36795 
Panorama s Perſon 5 n mit Praſent, 
ohne Präſent für Kin der 11 Au Anatomiſches 


Muſeum A Perſon 3 
3 Willardt & Bernert, 
eebad Weſterplatte. 


Morgen Freitag, den 7. d. ts. 
«> r 


Anfang 4 Uhr. 2 


f Selonke’s 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Freitag, den 7. Auguſt, 


CONCERT 


d. Leipziger Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft. 
en 7 Abr. Eubkeee 3 3725 


Vietoria- Theater 
zu Danzig. 


Freitag den 7. Tuguſt. . Auftreten 
und Benefiz des Herrn Hugo Müller zc. 
Er weiß nicht was er will. Schwank ia! 
Alt von Herrmann. Sodann: Im Warteſa⸗ 
lon 1. Klaſſe. Original⸗Luſtſplel in 1 Akt von 

üller. Hierauf: Er compromittirt 
eine Frau. Luſtſpiel in 1 Akt von Morens. 
An Schluß; Der Zigeuner. Genrebild in 1 
kt von Berla. [3783] 


No. 1806, 1860, 1863, 
1883, 1981 u. 1985 kauft 
zurück die Expedition. 


Danzigs. 


— ———— ꝛ'—— — en 
Truck und en von A. 10. Kaſemaus 


